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Werner Theodor Otto Forßmann (29. 08. 1904 - 1. 06. 1979) 

Erste Herzkatheterisierung am lebenden Menschen 

Das Experiment, welches Werner Forßmann im Jahre 

1929 an sich selbst durchführte, bedeutete für die kardio-

vaskuläre Versorgung einen gewaltigen Sprung nach vorn. 

Gleichzeitig war dieses Experiment ein beeindruckender 

Akt selbstloser Courage. Heutzutage als eine Schlüssel-

figur bei der Entwicklung der kardialen Katheterisierung 

anerkannt und dafür 1956 mit dem Nobelpreis aus-

gezeichnet, riskierte Forßmann damals sein persönliches 

Wohlergehen. 

Obwohl er als junger Mann der Medizin noch nicht sehr nahestand, setzte er sein 

Leben aufs Spiel und führte einen Ureterkatheter sicher in sein Herz ein. Dabei hatte 

er die Vorstellung, dass es mit einem solchen Katheter direkt möglich sein müsste, 

Medikamente und Kontrastmittel unmittelbar in das Herzen zu applizieren oder auch 

den intrakardialen Blutdruck messen zu können. Der Versuch erwies sich als ein 

Meilenstein in der kardiovaskulären Medizin und war unbestreitbar der Beginn der 

Herzkatheterisierung, so wie sie heute bekannt ist und einen integralen Bestandteil 

der Routineversorgung von Herzpatienten bildet. 

Leider sollte Forßmann einen hohen Preis bezahlen. Anstelle von Respekt und 

Anerkennung, erfuhr er Widerstand und Kritik, welche seine medizinische Karriere 

behinderten. Allerdings begannen in den frühen 1940er Jahren André Frédéric 

Cournand (Columbia University, NY) und Dickinson W. Richards (Bellevue Hospital, 

NY) in enger Zusammenarbeit die Technik weiter zu entwickeln. Dabei anerkannten 

sie wiederholt Forßmanns Beitrag, erfuhren aber bei ihren Arbeiten einen ähnlichen 

Widerstand aus der medizinischen Gesellschaft. Erst 1956 erfolgte die Anerkennung, 

als dem Trio der Nobelpreis für Physiologie oder Medizin gemeinsam verliehen 

wurde óé. f¿r ihre Verdienste im Bereich der Herzkatheterisierung und patho-

logischer Verªnderungen des Kreislaufsystemsó.  
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Ausbildung 

Werner Theodor Otto Forßmann wurde am 29. August 

1904 in Berlin als einziges Kind des Juristen Julius 

Forßmann und Emmy Hindenberg geboren.  

 Nach dem Abitur am Humanistischen Askanischen 

Gymnasium in Berlin begann er 1922 an der heutigen 

Humboldt-Universität in Berlin das Studium der Medizin. 

Nach einer klinischen Weiterbildung und anatomischen 

Studien erhielt er bei Richard Schneider seine chirur-

gische Ausbildung im Auguste-Viktoria-Heim in Ebers-

walde bei Berlin. 

 

Selbstversuch 

Es war während der Zeit als junger Mediziner, als Forßmann sein Experiment durch-

führte. Von Claude Bernard kannte er einen Holzschnitt, der die Katheterisierung 

eines auf dem Rücken liegenden 

Hundes zeigte, dem ein Schlauch 

durch eine geöffnete Halsvene in 

das Herz geführt worden war, so 

dass sich der Druck im Herz-

inneren messen ließ. Zusätzlich 

wurde Forßmann durch eine 

Abbildung in einem Physiologie-

Lehrbuch animiert, welche ein 

Pferd zeigte, bei dem ein Schlauch 

über die V. jugularis in das Herz 

vorgeführt wurde. Da sich die Tiere hinterher so munter gebärdeten wie vorher, 

glaubte Forßmann, dass sich ein ähnlicher Eingriff auch bei einem Menschen 

gefahrlos würde durchführen lassen.  

Auguste Chauveau mit Assistenten bei der 
Herzkatheteruntersuchung eines Pferdes (1861) 
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